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D
ie heutige S

teuerbelastung im
 K

anton S
t.G

allen ist im
 W

esentlichen
das Ergebnis des auf das Jahr 1999 neu geschaffenen S

teuergesetzes.
B

elastungsänderungen auf K
antons- und G

em
eindeebene haben sich

seither einzig durch Ä
nderungen des S

teuerfusses ergeben. Im
 inter-

kantonalen Vergleich hat sich die Position des K
antons S

t.G
allen seit-

her gleichw
ohl verschlechtert, w

eil in den letzten Jahren viele K
antone

M
assnahm

en 
zur 

steuerlichen 
Entlastung 

getroffen 
haben. 

D
ieser

Trend soll m
it dem

 vorliegenden N
achtrag zum

 S
teuergesetz gestoppt

und die Position des K
antons S

t.G
allen w

ieder verbessert w
erden, 

nam
entlich im

 Verhältnis zu den um
liegenden K

antonen. D
ie vorge-

sehenen steuerlichen Entlastungen sind indessen auch als solche an-
gezeigt. Ein Teil der Ä

nderungen des S
teuergesetzes ist sodann durch

die S
teuerharm

onisierung des B
undes vorgegeben oder auf G

rund er-
kannter Praxisbedürfnisse ausgew

iesen.
D

ie S
teuersenkungen kom

m
en im

 B
ereich der Einkom

m
ens- und

Verm
ögenssteuer nam

entlich Personen in bescheidenen w
irtschaft-

lichen Verhältnissen, den Fam
ilien, Personen, die an U

nternehm
en be-

teiligt sind, sow
ie den Eigenheim

besitzenden zugute. Tiefer belastet
w

erden auch K
apitalleistungen aus Vorsorge und das Verm

ögen. Zu-
sätzlich zu diesen M

assnahm
en sollen sodann im

 B
ereich der G

ew
inn-

und K
apitalsteuern die U

nternehm
en spürbar entlastet w

erden. B
ei

den U
nternehm

enssteuern ist heute der K
anton S

t.G
allen nicht m

ehr
konkurrenzfähig, w

eshalb der H
andlungsbedarf hier besonders drin-

gend ist. A
ttraktive steuerliche R

ahm
enbedingungen können neue 

U
nternehm

en zur A
nsiedlung im

 K
anton bew

egen und den W
egzug an-

sässiger U
nternehm

en verhindern, w
om

it neue A
rbeitsplätze geschaf-

fen und bestehende gesichert w
erden.

D
ie vorgeschlagenen M

assnahm
en führen zu einer steuerlichen Ent-

lastung der natürlichen Personen im
 U

m
fang von jährlich 80 M

io. Fran-
ken; die U

nternehm
en w

erden um
 60 M

io. Franken entlastet. Insge-
sam

t ergibt sich für die st.gallische W
irtschaft und B

evölkerung eine
Verbesserung um

 140 M
io. Franken je Jahr. A

uf S
eiten des S

taates
führen die S

teuerentlastungen freilich zu entsprechenden Einnahm
en-

ausfällen. D
er K

anton m
uss m

it jährlich w
iederkehrenden M

inderein-
nahm

en von 80 M
io. Franken rechnen, die G

em
einden m

it solchen von

II.N
a
c
h

tra
g

 z
u

m
 S

te
u

e
rg

e
s
e
tz

5
60 M

io. Franken. D
ie günstige W

irtschaftslage sow
ie die ausserordent-

lichen Erträge aus dem
 Verkauf der G

oldreserven der S
chw

eizerischen
N

ationalbank erlauben es K
anton und G

em
einden, diese Einnahm

en-
ausfälle leichter zu verkraften. Für die G

em
einden, die gem

äss dem
 

in der Volksabstim
m

ung vom
 21.M

ai 2006 gutgeheissenen «G
old-

beschluss» des K
antonsrates nicht direkt am

 G
olderlös beteiligt sind,

sieht der II.N
achtrag zum

 S
teuergesetz besondere K

om
pensations-

m
assnahm

en vor, dank denen sich ein G
rossteil der bei ihnen anfal-

lenden Einnahm
enausfälle ausgleichen lässt. A

uf diese W
eise w

erden
die G

em
einden indirekt am

 Erlös aus dem
 Verkauf des N

ationalbank-
goldes beteiligt.

M
it dieser Vorlage, die finanziell verkraftbar ist, w

erden also gezielte,
dringend 

notw
endige 

S
teuerentlastungen 

verw
irklicht. 

D
er 

K
anton

S
t.G

allen darf erw
arten, dass er dam

it seine Position im
 interkantona-

len und internationalen S
tandortw

ettbew
erb w

ieder spürbar verbes-
sern kann.
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n
g

u
n

terb
reitet w

erd
en

. D
ie im

 II.N
ach

trag
 zu

m
 S

teu
erg

esetz vo
rg

eseh
e-

n
en

 K
o

m
p

en
satio

n
sm

assn
ah

m
en

 zu
g

u
n

sten
 d

er G
em

ein
d

en
 ko

sten
d

en
 K

an
to

n
 jäh

rlich
 ü

b
er 30 M

io
. Fran

ken
. D

as N
ach

trag
sg

esetz u
n

ter-
steh

t d
ah

er d
em

 o
b

lig
ato

risch
en

 Fin
an

zreferen
d

u
m

.

8
.

E
rg

ä
n

z
e
n

d
e
 In

fo
rm

a
tio

n
e
n

W
er sich

 zu
sätzlich

 in
fo

rm
ieren

 w
ill, fin

d
et erg

än
zen

d
e A

u
sfü

h
ru

n
g

en
in

 d
er B

o
tsch

aft d
er R

eg
ieru

n
g

 vo
m

 2.N
o

vem
b

er 2005. D
iese B

o
tsch

aft
ist im

 A
m

tsb
latt d

es K
an

to
n

s N
r.48 vo

m
 28.N

o
vem

b
er 2005, S

.2413
ff.,

ab
g

ed
ru

ckt u
n

d
 kan

n
 u

n
ter h

ttp
://w

w
w

.sg
.ch

/co
n

ten
t/kan

to
n

_st_g
allen

/
services/am

tsb
latt.h

tm
l ab

g
eru

fen
 o

d
er b

eim
 D

ru
cksach

en
verkau

f 
d

er S
taatskan

zlei, 9001 S
t.G

allen
, b

ezo
g

en
 w

erd
en

: Fax 071 229 26 06,
E

-M
ail h

ein
z.g

ro
b

@
sg

.ch
.

d
iese S

itu
atio

n
 an

h
ält. S

teig
en

d
e S

teu
ererträg

e so
llen

 n
u

n
 jed

o
ch

 n
ich

t
d

azu
 verw

en
d

et w
erd

en
, leich

tfertig
 n

eu
e A

u
sg

ab
en

 zu
 b

esch
liessen

.
D

er in
terkan

to
n

ale Verg
leich

 d
er S

teu
erb

elastu
n

g
en

 g
eb

ietet vielm
eh

r,
d

ie verb
esserte fin

an
zielle A

u
sg

an
g

slag
e zu

m
 A

n
lass zu

 n
eh

m
en

, d
ie

S
teu

erp
flich

tig
en

 zu
 en

tlasten
. 

N
ich

t n
u

r d
ie g

ü
n

stig
en

 w
irtsch

aftlich
en

 R
ah

m
en

b
ed

in
g

u
n

g
en

 m
a-

ch
en

 es d
em

 K
an

to
n

 u
n

d
 d

en
 G

em
ein

d
en

 m
ö

g
lich

, d
ie E

in
n

ah
m

en
-

au
sfälle au

s d
er S

teu
erg

esetzrevisio
n

 leich
ter zu

 verkraften
. H

ier trag
en

au
ch

 d
ie au

ssero
rd

en
tlich

en
 E

rträg
e au

s d
em

 Verkau
f d

er G
o

ld
reser-

ven
 d

er S
ch

w
eizerisch

en
 N

atio
n

alb
an

k d
as ih

re d
azu

 b
ei. D

ie 847 M
io

.
Fran

ken
, d

ie d
er K

an
to

n
 S

t.G
allen

 au
s d

en
 G

o
ld

reserven
 erh

ielt, er-
m

ö
g

lich
ten

 es ih
m

, S
ch

u
ld

en
 ab

zu
b

au
en

 u
n

d
 b

eso
n

d
eres E

ig
en

kap
ital

zu
 b

ild
en

. D
er fin

an
zielle H

an
d

lu
n

g
ssp

ielrau
m

 d
es K

an
to

n
s h

at sich
 d

a-
m

it so
 w

eit verb
essert, d

ass d
ie E

in
n

ah
m

en
au

sfälle au
s d

er R
evisio

n
d

es S
teu

erg
esetzes au

fg
efan

g
en

 w
erd

en
 kö

n
n

en
.

D
am

it d
as G

leich
e au

ch
 fü

r d
ie G

em
ein

d
en

 g
ilt, h

at er K
an

to
n

srat im
II.N

ach
trag

 zu
m

 S
teu

erg
esetz fü

r sie b
eso

n
d

ere K
o

m
p

en
satio

n
sm

ass-
n

ah
m

en
 vo

rg
eseh

en
. Z

u
m

 ein
en

 w
ird

 d
er E

rtrag
san

teil d
er G

em
ein

d
en

an
 d

en
 Z

u
sch

läg
en

 zu
 d

en
 G

ew
in

n
- u

n
d

 K
ap

italsteu
ern

 ju
ristisch

er P
er-

so
n

en
 vo

n
 80 au

f 100 P
ro

zen
t d

er ein
fach

en
 S

teu
er erh

ö
h

t. Z
u

m
 an

d
e-

ren
 so

llen
 d

ie G
em

ein
d

en
 in

skü
n

ftig
 w

en
ig

er an
 d

ie A
u

fw
en

d
u

n
g

en
 fü

r
d

ie E
rg

än
zu

n
g

sleistu
n

g
en

 b
ezah

len
 m

ü
ssen

; d
eren

 K
o

sten
b

eteilig
u

n
g

w
ird

 vo
n

 60 au
f 50 P

ro
zen

t red
u

ziert. 

5
5

Tab.3: B
elastung von K

anton und G
em

einden unter B
erücksichtigung der

K
om

pensationsm
assnahm

en (W
erte in M

io. Franken).

K
an

to
n

G
em

ein
d

en

E
in

n
ah

m
en

au
sfälle au

s d
er S

teu
erg

esetzrevisio
n

81,1
61,5

K
o

m
p

en
satio

n
sm

assn
ah

m
en

 zu
 G

u
n

sten
 

d
er G

em
ein

d
en

:
– E

rh
ö

h
u

n
g

 E
rtrag

san
teil G

ew
in

n
- u

n
d

 
K

ap
italsteu

ern
+ 14,3

– 14,3
– R

ed
u

ktio
n

 K
o

sten
b

eteilig
u

n
g

 E
rg

än
zu

n
g

s-
leistu

n
g

en
+ 16,7

– 16,7

N
etto

b
elastu

n
g

 n
ach

 K
o

m
p

en
satio

n
112,1

30,5
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II.N
ach

trag zu
m

 S
teu

ergesetz
E

rlassen am
 4.A

pril 2006

D
er K

antonsrat des K
antons S

t.G
allen

hat 
von 

der 
B

otschaft 
der 

R
egierung 

vom
 

2.N
ovem

ber 
2005

1

K
enntnis genom

m
en und 

erlässt

als G
esetz:

I.D
as S

teuergesetz vom
 9.A

pril 1998
2

w
ird w

ie folgt geändert:

A
rt.8. D

ie politischen G
em

einden, in denen die S
teuerpflicht

besteht, erhalten: 
a)

100 P
rozent der einfachen S

teuer von den festen Z
uschlägen zu

den G
ew

inn- und K
apitalsteuern sow

ie zu den M
inim

alsteuern
auf G

rundstücken; 
b)

120 P
rozent der einfachen S

teuer von den festen Z
uschlägen zu

den G
rundstückgew

innsteuern. 

V
orbehalten bleibt A

rt.28bis des Finanzausgleichsgesetzes
3. 

F
ührt der katholische K

onfessionsteil in S
t.G

allen eine S
ekun-

dar- oder R
ealschule, erhält er einen angem

essenen A
nteil an den

der politischen G
em

einde S
t.G

allen zukom
m

enden G
em

eindeantei-
len.A

rt.12bis (neu). D
ie S

tellung eingetragener Partnerinnen oder
Partner 4

entspricht in diesem
 E

rlass derjenigen von E
hegatten.

A
rt.24.

S
tirbt der S

teuerpflichtige, treten seine E
rben in seine

R
echte und P

flichten ein. S
ie haften solidarisch für die vom

 E
rblas-

ser geschuldeten S
teuern bis zur H

öhe ihrer E
rbteile, einschliess-

lich der V
orem

pfänge.
D

er überlebende E
hegatte haftet m

it seinem
 E

rbteil und m
it dem

B
etrag, 

den 
er 

aufgrund 
ehelichen 

G
üterrechts 

über 
den 

nach
schw

eizerischem
 

R
echt 

erm
ittelten 

gesetzlichen 
A

nteil 
hinaus

erhält.

b) G
em

einde-
anteile

E
ingetragene

Partnerschaft

S
teuernachfolge

1
A

B
l 2005,2413 ff.

2
sG

S
 811.1.

3
sG

S
 813.1.

4
E

idg. Partnerschaftsgesetz vom
 18.Juni 2004, S

R
 211.231.

D
er überlebende eingetragene Partner haftet m

it seinem
 E

rbteil
und m

it dem
 B

etrag, den er aufgrund einer verm
ögensrechtlichen

R
egelung nach A

rt.25 A
bs.1 des eidgenössischen Partnerschafts-

gesetzes vom
 18.Juni 2004

1
erhalten hat.

A
rt.32.

S
tille R

eserven einer Personenunternehm
ung (E

inzel-
firm

a, Personengesellschaft) w
erden bei U

m
strukturierungen, ins-

besondere im
 Fall der F

usion, S
paltung oder U

m
w

andlung, nicht
besteuert, sow

eit die S
teuerpflicht in der S

chw
eiz fortbesteht und

die bisher für die E
inkom

m
enssteuer m

assgeblichen W
erte über-

nom
m

en w
erden: 

a)
bei der Ü

bertragung von V
erm

ögensw
erten auf eine andere Per-

sonenunternehm
ung; 

b)
bei der Ü

bertragung eines B
etriebs oder eines Teilbetriebs auf

eine juristische Person; 
c) beim

 A
ustausch von B

eteiligungs- oder M
itgliedschaftsrechten

anlässlich von U
m

strukturierungen im
 S

inn von A
rt.88 A

bs.1
dieses E

rlasses oder von fusionsähnlichen Z
usam

m
enschlüssen. 

B
ei einer U

m
strukturierung nach A

bs.1 B
st.b dieser B

estim
-

m
ung w

erden die übertragenen stillen R
eserven im

 V
erfahren nach

A
rt.199 ff. dieses E

rlasses nachträglich besteuert, sow
eit w

ährend
den der U

m
strukturierung nachfolgenden fünf Jahren B

eteiligungs-
oder M

itgliedschaftsrechte zu einem
 über dem

 übertragenen steuer-
lichen E

igenkapital liegenden P
reis veräussert w

erden. D
ie juris-

tische Person kann in diesem
 Fall entsprechende, als G

ew
inn ver-

steuerte stille R
eserven geltend m

achen.
D

ie B
esteuerung der stillen R

eserven kann, solange die S
teuer-

pflicht im
 K

anton besteht, unterbleiben, w
enn eine Personenunter-

nehm
ung als Folge der U

m
strukturierung ganz oder teilw

eise in
eine H

olding- oder D
om

izilgesellschaft überführt w
ird.

A
rt.34.

S
teuerbar sind die E

rträge aus unbew
eglichem

 V
erm

ö-
gen, insbesondere: 
a)

alle E
inkünfte aus V

erm
ietung, V

erpachtung, N
utzniessung oder

sonstiger N
utzung; 

b)
der M

ietw
ert von G

rundstücken, sow
eit sie dem

 S
teuerpflich-

tigen aufgrund von E
igentum

 oder aufgrund eines unentgelt-
lichen N

utzungsrechts für den E
igengebrauch zur V

erfügung ste-
hen; 

c)
E

inkünfte aus B
aurechtsverträgen; 

d)
E

inkünfte aus der A
usbeutung von K

ies, S
and und anderen

B
estandteilen des B

odens. 

2. U
m

struktu-
rierungen

e) U
nbew

eg-
liches 
V

erm
ögen

1
S

R
 211.231.

5
5
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h) die K
osten der B

etreuung von K
indern unter 15 Jahren durch

D
rittpersonen, höchstens Fr.5000.– für jedes K

ind, für das der
S

teuerpflichtige einen K
inderabzug nach A

rt.48 A
bs.1 B

st.a
Z

iff.1 oder 2 dieses E
rlasses beanspruchen kann, w

enn bei
gem

einsam
 steuerpflichtigen E

ltern beide einer E
rw

erbstätigkeit
nachgehen oder einer der beiden dauernd erw

erbsunfähig ist.
D

en ledigen, getrennt lebenden, geschiedenen oder verw
itw

eten
S

teuerpflichtigen steht der A
bzug zu, w

enn sie einer E
rw

erbs-
tätigkeit nachgehen oder dauernd erw

erbsunfähig sind.

B
ei gem

einsam
 steuerpflichtigen E

hegatten w
erden vom

 E
r-

w
erbseinkom

m
en, das ein E

hegatte unabhängig vom
 B

eruf, G
e-

schäft oder G
ew

erbe des andern E
hegatten erzielt, Fr.500.– abge-

zogen; ein gleicher A
bzug w

ird bei erheblicher M
itarbeit eines E

he-
gatten im

 B
eruf, G

eschäft oder G
ew

erbe des andern E
hegatten

gew
ährt.

A
rt.46.

V
on den um

 die A
ufw

endungen und die A
bzüge nach

A
rt.39 bis 45 dieses E

rlasses verm
inderten steuerbaren E

inkünften
(N

ettoeinkünfte) w
erden ausserdem

 abgezogen: 
a)

die K
rankheits- und U

nfallkosten des S
teuerpflichtigen und der

von ihm
 unterhaltenen Personen, sow

eit der S
teuerpflichtige die

K
osten selbst trägt und diese 2 P

rozent der N
ettoeinkünfte über-

steigen; 
a

bis)  die behinderungsbedingten K
osten des S

teuerpflichtigen oder
der von ihm

 unterhaltenen Personen m
it B

ehinderungen im
 S

inn
des 

eidgenössischen 
B

ehindertengleichstellungsgesetzes 
vom

13.D
ezem

ber 2002
1, sow

eit der S
teuerpflichtige die K

osten sel-
ber trägt;

b)
…

c) die freiw
illigen L

eistungen von G
eld und übrigen V

erm
ögens-

w
erten an juristische Personen m

it S
itz in der S

chw
eiz, die zu-

folge öffentlicher oder ausschliesslich gem
einnütziger Z

w
eck-

setzung von der S
teuerpflicht befreit sind, sow

eit die Z
uw

en-
dungen im

 S
teuerjahr Fr. 500.– übersteigen, insgesam

t höchstens
20 P

rozent der N
ettoeinkünfte. Im

 gleichen U
m

fang abziehbar
sind entsprechende freiw

illige L
eistungen an B

und, K
antone und

G
em

einden sow
ie deren A

nstalten.

A
rt.48. V

om
 R

eineinkom
m

en w
erden für die S

teuerberechnung
abgezogen: 
a)

als K
inderabzug, w

enn der S
teuerpflichtige für den U

nterhalt zur
H

auptsache aufkom
m

t und keinen A
bzug nach A

rt.45 A
bs.1

B
st.c dieses E

rlasses beansprucht: 
1.

Fr.4800.– für jedes unter der elterlichen S
orge oder O

bhut
des S

teuerpflichtigen stehende K
ind, das noch nicht schul-

pflichtig ist;

2. V
on der

H
öhe des 

E
inkom

m
ens

abhängige
A

bzüge

g) S
ozial-

abzüge 

D
er M

ietw
ert nach A

bs.1 B
st.b dieser B

estim
m

ung entspricht
dem

 m
ittleren P

reis, zu dem
 G

rundstücke gleicher oder ähnlicher
G

rösse, L
age und B

eschaffenheit in der betreffenden G
egend ver-

m
ietet w

erden. E
r ist auch dann voll steuerbar, w

enn das G
rund-

stück zu einem
 tieferen M

ietzins an eine nahe stehende Person ver-
m

ietet oder verpachtet w
ird.

D
er M

ietw
ert des E

igenheim
s, das der S

teuerpflichtige an sei-
nem

 W
ohnsitz dauernd selbst bew

ohnt, w
ird um

 30 P
rozent, jedoch

höchstens um
 Fr.9000.– herabgesetzt. 

A
rt.45. V

on den E
inkünften w

erden abgezogen: 
a)

die privaten S
chuldzinsen, sow

eit sie nicht als A
nlagekosten gel-

ten, im
 U

m
fang der nach A

rt.33 und 34 dieses E
rlasses steuer-

baren V
erm

ögenserträge zuzüglich Fr.50
000.–;

b)
die dauernden L

asten sow
ie 40 P

rozent der bezahlten L
eib-

renten;
c)

die U
nterhaltsbeiträge an den geschiedenen, gerichtlich oder

tatsächlich getrennt lebenden E
hegatten sow

ie die U
nterhalts-

beiträge an einen E
lternteil für die unter dessen elterlicher S

orge
oder O

bhut stehenden K
inder, nicht jedoch L

eistungen in E
rfül-

lung 
anderer 

fam
ilienrechtlicher 

U
nterhalts- 

oder 
U

nterstüt-
zungspflichten;

d)
die nach G

esetz, S
tatut oder R

eglem
ent geleisteten E

inlagen,
P

räm
ien und B

eiträge an die A
lters-, H

interlassenen- und Inva-
lidenversicherung und an E

inrichtungen der beruflichen V
or-

sorge;
e)

E
inlagen, P

räm
ien und B

eiträge zum
 E

rw
erb von A

nsprüchen
auf L

eistungen aus anerkannten Form
en der gebundenen S

elbst-
vorsorge nach A

rt.82 B
V

G
1;

f)
die P

räm
ien und B

eiträge für die E
rw

erbsersatzordnung, die
A

rbeitslosenversicherung und die obligatorische U
nfallversiche-

rung;
g)

die E
inlagen, P

räm
ien und B

eiträge für die L
ebens-, die K

ran-
ken- und die nicht unter B

st.f dieser B
estim

m
ung fallende

U
nfallversicherung sow

ie die Z
insen von S

parkapitalien des
S

teuerpflichtigen und der von ihm
 unterhaltenen Personen, bis

zum
 G

esam
tbetrag von Fr.4800.– für gem

einsam
 steuerpflich-

tige E
hegatten und von Fr.2400.– für die übrigen S

teuerpflich-
tigen. D

iese A
bzüge erhöhen sich um

 Fr.1000.– für gem
einsam

steuerpflichtige E
hegatten und um

 Fr.500.– für die übrigen 
S

teuerpflichtigen, w
enn keine B

eiträge nach B
st.d und e dieser

B
estim

m
ung abgezogen w

erden. S
ie erhöhen sich um

 Fr.600.–
für jedes K

ind, für das der S
teuerpflichtige einen K

inderabzug
geltend m

achen kann;

e) A
llgem

eine
A

bzüge 
1. V

on der
H

öhe des 
E

inkom
m

ens
unabhängige
A

bzüge

1
B

G
 über die berufliche A

lters-, H
interlassenen- und Invalidenvorsorge vom

25.Juni 1982, S
R

 831.40.
1

S
R

 151.3.

5
5
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A
usgeschüttete G

ew
inne von K

apitalgesellschaften und G
enos-

senschaften m
it S

itz in der S
chw

eiz w
erden zur H

älfte des für das
steuerbare G

esam
teinkom

m
en anw

endbaren S
teuersatzes besteuert,

w
enn die steuerpflichtige Person m

it w
enigstens 10 P

rozent am
A

ktien-, G
rund- oder S

tam
m

kapital beteiligt ist.

A
rt.52.

K
apitalleistungen nach A

rt.35 dieses E
rlasses, gleich-

artige K
apitalabfindungen des A

rbeitgebers sow
ie Z

ahlungen bei
Tod und für bleibende körperliche oder gesundheitliche N

achteile
nach A

rt.36 B
st.b dieses E

rlasses w
erden gesondert besteuert. S

ie
unterliegen einer vollen Jahressteuer.

D
ie einfache S

teuer beträgt für K
apitalleistungen bis Fr.50

000.–
1,5 P

rozent für gem
einsam

 steuerpflichtige E
hegatten und 1,7 P

ro-
zent für die übrigen S

teuerpflichtigen. S
ie erhöht sich auf der

gesam
ten K

apitalleistung um
 0,1 P

rozent je w
eitere Fr.50

000.– bis
höchstens 4,0 P

rozent.
D

er S
teuersatz für E

hegatten nach A
bs.2 dieser B

estim
m

ung
w

ird auch für verw
itw

ete, getrennt lebende, geschiedene und ledige
S

teuerpflichtige angew
endet, die m

it K
indern oder unterstützungs-

bedürftigen Personen zusam
m

en leben und deren U
nterhalt zur

H
auptsache bestreiten.
D

ie allgem
einen A

bzüge und die S
ozialabzüge w

erden nicht
gew

ährt. 
D

er S
teueranspruch auf die Jahressteuer entsteht im

 Z
eitpunkt,

in dem
 die L

eistung zufliesst.

A
rt.65. D

ie einfache S
teuer vom

 steuerbaren V
erm

ögen beträgt
1,9 P

rom
ille.

R
estbeträge des steuerbaren V

erm
ögens unter Fr.1000.– fallen

für die S
teuerberechnung ausser B

etracht.

A
rt.68. D

as steuerbare V
erm

ögen bem
isst sich nach dem

 S
tand

am
 E

nde der S
teuerperiode oder der S

teuerpflicht.
F

ür S
teuerpflichtige m

it selbständiger E
rw

erbstätigkeit, deren
G

eschäftsjahr nicht m
it dem

 K
alenderjahr abschliesst, bestim

m
t

sich das steuerbare G
eschäftsverm

ögen nach dem
 E

igenkapital am
E

nde des in der S
teuerperiode abgeschlossenen G

eschäftsjahres.
B

esteht die S
teuerpflicht nur w

ährend eines Teils der S
teuerpe-

riode, w
ird die diesem

 Z
eitraum

 entsprechende S
teuer erhoben.

E
rbt der S

teuerpflichtige w
ährend der S

teuerperiode V
erm

ögen
oder entfällt die w

irtschaftliche Z
ugehörigkeit zu einem

 andern
K

anton w
ährend der S

teuerperiode, gilt A
bs.3 dieser B

estim
m

ung
sachgem

äss.

A
rt.76 w

ird aufgehoben.

3. K
apital-

abfindungen
m

it V
orsorge-

charakter

b) S
teuersatz

B
em

essung des
V

erm
ögens

2.
Fr.6800.– für jedes unter der elterlichen S

orge oder O
bhut

des S
teuerpflichtigen stehende oder volljährige K

ind, das in
der schulischen oder beruflichen A

usbildung steht;
3.

höchstens 
w

eitere 
Fr.13

000.– 
für 

A
usbildungskosten 

für
jedes unter der elterlichen S

orge oder O
bhut des S

teuer-
pflichtigen stehende oder volljährige K

ind, das in der schuli-
schen oder beruflichen A

usbildung steht, sow
eit sie der S

teu-
erpflichtige selbst trägt und sie Fr.2000.– übersteigen.

S
tehen K

inder unter gem
einsam

er elterlicher S
orge nicht

gem
einsam

 besteuerter E
ltern, kom

m
t der K

inderabzug jenem
E

lternteil zu, der für das K
ind U

nterhaltsbeiträge nach A
rt.45

A
bs.1 B

st.c dieses E
rlasses erhält. W

erden keine U
nterhalts-

beiträge geleistet, kom
m

t der K
inderabzug jenem

 E
lternteil zu,

der für den U
nterhalt des K

indes zur H
auptsache aufkom

m
t. D

er
K

inderabzug nach A
bs.1 B

st.a Z
iff.3 dieser B

estim
m

ung ver-
m

indert sich, sow
eit der S

taat S
tipendien gew

ährt, um
 den ent-

sprechenden 
B

etrag, 
jedoch 

höchstens 
auf 

den A
bzug 

nach
A

bs.1 B
st.a Z

iff.2 dieser B
estim

m
ung.

b)
…

c)
…D

ie S
ozialabzüge w

erden nach den V
erhältnissen am

 E
nde der

S
teuerperiode oder der S

teuerpflicht festgelegt.
B

esteht die S
teuerpflicht nur w

ährend eines Teils der S
teuer-

periode, w
erden die S

ozialabzüge anteilm
ässig gew

ährt; für die
B

estim
m

ung des S
teuersatzes w

erden sie voll angerechnet.

A
rt.49 w

ird aufgehoben.

A
rt.50. D

ie einfache S
teuer vom

 E
inkom

m
en beträgt: 

Fr. 
0

P
rozent für die ersten

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
9

200.–
2

P
rozent für die w

eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1

000.–
4

P
rozent für die w

eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1

000.–
5

P
rozent für die w

eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2

000.–
5,5

P
rozent für die w

eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
5

000.–
6

P
rozent für die w

eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
6

900.–
7

P
rozent für die w

eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
9

600.–
8

P
rozent für die w

eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
16

000.–
9

P
rozent für die w

eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
21

100.–
10

P
rozent für die w

eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
176

200.–

F
ür steuerbare E

inkom
m

en über Fr.248
000.– beträgt die ein-

fache S
teuer für das ganze E

inkom
m

en 9 P
rozent.

F
ür gem

einsam
 steuerpflichtige E

hegatten w
ird der S

teuersatz
des halben steuerbaren E

inkom
m

ens angew
endet.

A
bs.3 dieser B

estim
m

ung w
ird auch auf verw

itw
ete, getrennt

lebende, geschiedene und ledige S
teuerpflichtige angew

endet, die
m

it K
indern oder unterstützungsbedürftigen Personen zusam

m
en

leben und deren U
nterhalt zur H

auptsache bestreiten.

h) S
teuer-

berechnung 
1.S

teuersatz

5
5
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A
rt.88.S

tille R
eserven einer juristischen Person w

erden bei
U

m
strukturierungen, insbesondere im

 Fall der F
usion, S

paltung
oder U

m
w

andlung, nicht besteuert, sow
eit die S

teuerpflicht in der
S

chw
eiz fortbesteht und die bisher für die G

ew
innsteuer m

assgeb-
lichen W

erte übernom
m

en w
erden: 

a)
bei der U

m
w

andlung in eine Personenunternehm
ung oder in eine

andere juristische Person; 
b)

bei der A
uf- oder A

bspaltung einer juristischen Person, sofern
ein oder m

ehrere B
etriebe oder Teilbetriebe übertragen w

erden
und sow

eit die nach der S
paltung bestehenden juristischen Per-

sonen einen B
etrieb oder Teilbetrieb w

eiterführen;
c)

beim
 A

ustausch von B
eteiligungs- oder M

itgliedschaftsrechten
anlässlich von U

m
strukturierungen oder von fusionsähnlichen

Z
usam

m
enschlüssen; 

d)
bei der Ü

bertragung von B
etrieben oder Teilbetrieben sow

ie von
G

egenständen des betrieblichen A
nlageverm

ögens auf eine in-
ländische Tochtergesellschaft. A

ls Tochtergesellschaft gilt eine
K

apitalgesellschaft oder G
enossenschaft, an der die übertra-

gende K
apitalgesellschaft oder G

enossenschaft zu w
enigstens

20 P
rozent am

 G
rund- oder S

tam
m

kapital beteiligt ist. 

B
ei einer Ü

bertragung auf eine Tochtergesellschaft nach A
bs.1

B
st.d dieser B

estim
m

ung w
erden die übertragenen stillen R

eser-
ven im

 V
erfahren nach A

rt.199 ff. dieses E
rlasses nachträglich

besteuert, sow
eit w

ährend den der U
m

strukturierung nachfolgen-
den 

fünf 
Jahren 

die 
übertragenen V

erm
ögensw

erte 
oder 

B
etei-

ligungs- oder M
itgliedschaftsrechte an der Tochtergesellschaft ver-

äussert w
erden. D

ie Tochtergesellschaft kann in diesem
 Fall ent-

sprechende, als G
ew

inn versteuerte stille R
eserven geltend m

achen.
Z

w
ischen 

inländischen 
K

apitalgesellschaften 
und 

G
enossen-

schaften, die nach dem
 G

esam
tbild der tatsächlichen V

erhältnisse
durch S

tim
m

enm
ehrheit oder auf andere W

eise unter einheitlicher
L

eitung einer K
apitalgesellschaft oder G

enossenschaft zusam
m

en-
gefasst sind, können direkt oder indirekt gehaltene B

eteiligungen
von w

enigstens 20 P
rozent am

 G
rund- oder S

tam
m

kapital einer
anderen K

apitalgesellschaft oder G
enossenschaft, B

etriebe oder
Teilbetriebe sow

ie G
egenstände des betrieblichen A

nlageverm
ö-

gens zu den bisher für die G
ew

innsteuer m
assgeblichen W

erten
übertragen w

erden. V
orbehalten bleiben:

a)
die Ü

bertragung auf eine Tochtergesellschaft nach A
bs.1 B

st.d
dieser B

estim
m

ung;
b)

die Ü
bertragung von G

egenständen des betrieblichen A
nlagever-

m
ögens auf eine G

esellschaft, die nach den A
rt.92 oder 93 die-

ses E
rlasses besteuert w

ird.

7. U
m

struktu-
rierungen

A
rt.84. A

ufw
endungen w

erden berücksichtigt, sow
eit sie ge-

schäftsm
ässig begründet sind.

D
en geschäftsm

ässig begründeten A
ufw

endungen sind gleichge-
stellt: 
a) die S

teuern, ausgenom
m

en S
trafsteuern und S

teuerbussen; 
b) die als A

rbeitgeber geleisteten B
eiträge und Z

uw
endungen an

V
orsorgeeinrichtungen zugunsten des eigenen Personals, w

enn
jede zw

eckw
idrige V

erw
endung ausgeschlossen ist;

c) die freiw
illigen L

eistungen von G
eld und übrigen V

erm
ögens-

w
erten bis 20 P

rozent des R
eingew

inns an juristische Personen
m

it S
itz oder B

etriebsstätte in der S
chw

eiz, die w
egen V

erfol-
gung öffentlicher oder gem

einnütziger Z
w

ecke von der S
teuer-

pflicht befreit sind, sow
ie an B

und, K
antone, G

em
einden und

deren A
nstalten;

d)
die R

abatte, S
konti, U

m
satzbonifikationen und R

ückvergütun-
gen auf dem

 E
ntgelt für L

ieferungen sow
ie die zur V

erteilung an
die V

ersicherten bestim
m

ten Ü
berschüsse von V

ersicherungs-
gesellschaften;

e)
die R

ücklagen für Forschungs- und E
ntw

icklungsaufträge an
D

ritte bis zu 10 P
rozent des ausgew

iesenen G
ew

inns, sow
eit ihre

geschäftliche N
otw

endigkeit ausgew
iesen ist, insgesam

t jedoch
höchstens bis zu 1 M

illion Franken.

N
icht zum

 geschäftsm
ässig begründeten A

ufw
and gehören Z

ah-
lungen von B

estechungsgeldern im
 S

inn des schw
eizerischen S

traf-
rechts an schw

eizerische oder frem
de A

m
tsträger.

V
ereine können die zur E

rzielung ihrer steuerbaren G
ew

inne
erforderlichen A

ufw
endungen abziehen, andere A

ufw
endungen nur

insow
eit, als sie die M

itgliederbeiträge übersteigen.

A
rt.87.B

eim
 E

rsatz von betriebsnotw
endigem

 A
nlageverm

ögen
können stille R

eserven auf ein E
rsatzobjekt m

it gleicher F
unktion

übertragen w
erden; ausgeschlossen ist die Ü

bertragung auf V
erm

ö-
gen ausserhalb der S

chw
eiz.

E
rfolgt die E

rsatzbeschaffung nicht im
 gleichen G

eschäftsjahr,
kann im

 U
m

fang der stillen R
eserven eine R

ückstellung gebildet
w

erden. W
ird diese R

ückstellung nicht innert angem
essener Frist

zur A
bschreibung auf dem

 E
rsatzobjekt verw

endet, w
ird sie dem

steuerbaren R
eingew

inn zugerechnet.
B

etriebsnotw
endig ist A

nlageverm
ögen, das dem

 B
etrieb unm

it-
telbar dient; ausgeschlossen sind insbesondere V

erm
ögensobjekte,

die dem
 U

nternehm
en nur als V

erm
ögensanlage oder nur durch

ihren E
rtrag dienen.

B
eim

 E
rsatz von B

eteiligungen können die stillen R
eserven auf

eine neue B
eteiligung übertragen w

erden, sofern die veräusserte
B

eteiligung w
enigstens 20 P

rozent des G
rund- oder S

tam
m

kapitals
der anderen G

esellschaft ausm
acht und als solche w

ährend w
enigs-

tens eines Jahres im
 B

esitz der K
apitalgesellschaft oder G

enossen-
schaft w

ar.

3. E
rfolgs-

w
irksam

e 
A

ufw
endungen

6. E
rsatz-

beschaffungen

5
5
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D
ie B

esteuerung der K
apital- und A

ufw
ertungsgew

inne nach
A

bs.2 B
st.c und d dieser B

estim
m

ung entfällt, sow
eit sie K

apital-
und A

ufw
ertungsgew

inne auf B
eteiligungen betrifft, für die im

Z
eitpunkt des A

ufschubs der B
esteuerung eine E

rm
ässigung auf der

G
ew

innsteuer nach A
rt.90 und 91 dieses E

rlasses m
öglich gew

esen
w

äre.

A
rt.93.

K
apitalgesellschaften, G

enossenschaften und S
tiftun-

gen, die in der S
chw

eiz eine V
erw

altungstätigkeit, aber keine G
e-

schäftstätigkeit ausüben, entrichten keine G
ew

innsteuer auf E
rträ-

gen aus B
eteiligungen nach A

rt.90 A
bs.1 dieses E

rlasses sow
ie auf

K
apital- und A

ufw
ertungsgew

innen auf solchen B
eteiligungen. S

ie
entrichten jedoch die G

ew
innsteuer: 

a)
auf den übrigen E

rträgen, einschliesslich der K
apital- und A

uf-
w

ertungsgew
inne, aus der S

chw
eiz; 

b)
auf einem

 A
nteil an den übrigen E

rträgen, einschliesslich der
K

apital- und A
ufw

ertungsgew
inne, aus dem

 A
usland nach der

B
edeutung der V

erw
altungstätigkeit in der S

chw
eiz; 

c)
auf K

apital- und A
ufw

ertungsgew
innen sow

ie auf stillen R
eser-

ven, w
enn die V

oraussetzungen nach A
rt.92 A

bs.2 B
st.c oder d

sow
ie A

bs.3 dieses E
rlasses sachgem

äss erfüllt sind. 

D
er geschäftsm

ässig begründete A
ufw

and, der m
it bestim

m
ten

E
rträgen in w

irtschaftlichem
 Z

usam
m

enhang steht, w
ird von diesen

vorw
eg abgezogen. V

erluste aus B
eteiligungen, deren E

rträge nicht
der B

esteuerung unterliegen, können nur m
it E

rträgen aus solchen
B

eteiligungen verrechnet w
erden.

V
on der E

rm
ässigung nach A

bs.1 B
st.b dieser B

estim
m

ung aus-
geschlossen sind E

rträge, für die eine E
ntlastung von ausländischen

Q
uellensteuern beansprucht w

ird und für die ein S
taatsvertrag die

ordentliche B
esteuerung in der S

chw
eiz voraussetzt.

A
rt.99. D

ie einfache S
teuer vom

 E
igenkapital beträgt: 

a)
0,01 P

rom
ille, w

enigstens Fr.300.–, für H
olding- und D

om
izil-

gesellschaften; 
b)

0,2 P
rom

ille für die anderen juristischen Personen.

F
ür 

gem
ischte 

B
eteiligungsgesellschaften 

erm
ässigt 

sich 
die

K
apitalsteuer im

 V
erhältnis der B

eteiligungen zu den gesam
ten

A
ktiven.
E

igenkapital der übrigen juristischen Personen und der A
nlage-

fonds unter Fr.50
000.– w

ird nicht besteuert.

A
rt.101. V

on der M
inim

alsteuer sind ausgenom
m

en: 
a)

neu gegründete juristische Personen für die ersten zw
ei G

e-
schäftsjahre, w

enn sie nicht durch U
m

w
andlung, Z

usam
m

en-
schluss, Teilung oder A

bspaltung aus einer andern U
nterneh-

m
ung entstanden sind; 

b)
juristische Personen für G

rundstücke, auf denen sie zur H
aupt-

sache ihren B
etrieb führen; 

4. D
om

izil-
gesellschaften

S
teuer-

berechnung

A
usnahm

en

W
erden im

 Fall einer Ü
bertragung nach A

bs.3 dieser B
estim

-
m

ung w
ährend der nachfolgenden fünf Jahre die übertragenen V

er-
m

ögensw
erte veräussert oder w

ird w
ährend dieser Z

eit die einheit-
liche L

eitung aufgegeben, w
erden die übertragenen stillen R

eser-
ven im

 V
erfahren nach A

rt.199 ff. dieses E
rlasses nachträglich

besteuert. D
ie begünstigte juristische Person kann in diesem

 Fall
entsprechende, 

als 
G

ew
inn 

versteuerte 
stille 

R
eserven 

geltend
m

achen. D
ie im

 Z
eitpunkt der S

perrfristverletzung unter einheit-
licher 

L
eitung 

zusam
m

engefassten 
inländischen 

K
apitalgesell-

schaften und G
enossenschaften haften für die N

achsteuer solida-
risch.

D
ie B

esteuerung der stillen R
eserven kann, solange die S

teuer-
pflicht im

 K
anton besteht, auch unterbleiben, w

enn eine juristische
Person als Folge der U

m
strukturierung oder aus andern G

ründen
neu als H

olding- oder D
om

izilgesellschaft besteuert w
ird.

A
rt.89. D

ie K
apitalgesellschaften und die G

enossenschaften
entrichten als einfache S

teuer 4,5 P
rozent vom

 steuerbaren G
ew

inn.

A
rt.92. K

apitalgesellschaften und G
enossenschaften, deren sta-

tutarischer Z
w

eck zur H
auptsache in der dauernden V

erw
altung von

B
eteiligungen besteht und die in der S

chw
eiz keine G

eschäftstätig-
keit ausüben, entrichten keine G

ew
innsteuer, sofern die B

eteiligun-
gen oder die E

rträge aus den B
eteiligungen längerfristig w

enigstens
zw

ei D
rittel der gesam

ten A
ktiven oder E

rträge ausm
achen.

V
orbehalten bleibt die B

esteuerung: 
a) der E

rträge aus schw
eizerischem

 G
rundeigentum

, unter B
erück-

sichtigung der A
bzüge, die einer üblichen hypothekarischen

B
elastung entsprechen; 

b) der E
rträge, für die eine E

ntlastung von ausländischen Q
uellen-

steuern 
beansprucht 

w
ird 

und 
für 

die 
ein 

S
taatsvertrag 

die
ordentliche B

esteuerung in der S
chw

eiz voraussetzt; 
c) der K

apital- und A
ufw

ertungsgew
inne auf B

eteiligungen, w
enn

diese: 
1. von einer K

apitalgesellschaft oder G
enossenschaft als M

ut-
tergesellschaft zum

 B
uchw

ert übertragen w
orden sind, bis zur

H
öhe der stillen R

eserven, die zum
 Z

eitpunkt der Ü
bertra-

gung bestanden haben; 
2. bei A

nerkennung einer bestehenden K
apitalgesellschaft oder

G
enossenschaft als H

oldinggesellschaft bereits zu deren A
k-

tiven gehört haben, bis zur H
öhe der stillen R

eserven, die zum
Z

eitpunkt der A
nerkennung bestanden haben; 

d) der K
apital- und A

ufw
ertungsgew

inne sow
ie der stillen R

eserven
bei B

eendigung der S
teuerpflicht im

 K
anton, deren B

esteuerung
nach A

rt.2 A
bs.3 und A

rt.88 A
bs.5 dieses E

rlasses unterblieb. 

S
teuer-

berechnung 
a) K

apital-
gesellschaften
und G

enossen-
schaften 
1.S

teuersatz

3. H
olding-

gesellschaften

5
5
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A
rt.163. 

D
ie 

S
teuerbehörden 

erteilen 
den 

S
teuerbehörden 

des B
undes und der andern K

antone kostenlos die benötigten A
us-

künfte, gew
ähren ihnen auf V

erlangen E
insicht in am

tliche A
kten

und geben ihnen die D
aten w

eiter, die für die E
rfüllung ihrer A

uf-
gaben dienlich sein können. Ist eine Person m

it W
ohnsitz oder S

itz
im

 K
anton aufgrund der S

teuererklärung auch in einem
 andern

K
anton steuerpflichtig, gibt die V

eranlagungsbehörde der S
teuer-

behörde des andern K
antons K

enntnis von der S
teuererklärung und

von der V
eranlagung.

D
ie V

erw
altungsbehörden, S

trafuntersuchungsbehörden und G
e-

richte erteilen den S
teuerbehörden ungeachtet einer allfälligen G

e-
heim

haltungspflicht auf V
erlangen aus ihren A

kten A
uskunft und

geben ihnen die D
aten w

eiter, die für die D
urchführung dieses

E
rlasses von B

edeutung sein können. S
ie können die S

teuerbehör-
den von sich aus darauf aufm

erksam
 m

achen, w
enn sie verm

uten,
dass eine V

eranlagung unvollständig ist.
D

ie R
egierung kann V

erw
altungsbehörden des S

taates und der
G

em
einden verpflichten, den S

teuerbehörden von sich aus be-
stim

m
te, von ihr bezeichnete Tatsachen, die für die B

esteuerung
erheblich sind, kostenlos zu m

elden.

A
rt.163bis (neu).D

ie D
aten nach A

rt.163 dieses E
rlasses w

er-
den einzeln, auf L

isten oder auf elektronischen D
atenträgern über-

m
ittelt. S

ie können auch m
ittels eines A

brufverfahrens zugänglich
gem

acht w
erden. D

iese A
m

tshilfe ist kostenlos.
W

eitergegeben w
erden die D

aten von S
teuerpflichtigen, die zur

V
eranlagung und E

rhebung der S
teuer dienen können, nam

entlich:
a)

die Personalien;
b)

A
ngaben über den Z

ivilstand, den W
ohn- und A

ufenthaltsort, die
A

ufenthaltsbew
illigung und die E

rw
erbstätigkeit;

c)
R

echtsgeschäfte;
d)

L
eistungen eines G

em
einw

esens.

A
rt.192. D

ie E
rben m

üssen, w
enn kein am

tliches Inventar auf-
genom

m
en w

ird, das E
rbeninventar als S

teuererklärung im
 S

inn
von A

rt.168 dieses E
rlasses ausfüllen, persönlich unterzeichnen

und zusam
m

en m
it den notw

endigen B
eilagen innert vier M

onaten
seit dem

 Tod des E
rblassers oder des V

orerben dem
 kantonalen

S
teueram

t einreichen.
W

ird das E
rbeninventar nicht von allen E

rben oder nur von
einem

 
V

erm
ächtnisnehm

er, 
vom

 
W

illensvollstrecker, 
vom

 
E

rb-
schaftsverw

alter oder vom
 E

rbenvertreter unterzeichnet, w
ird die

vertragliche V
ertretung für die nicht unterzeichnenden E

rben ange-
nom

m
en.

Personen, die eine steuerbare S
chenkung erhalten haben, m

üssen
diese dem

 kantonalen S
teueram

t innert 60 Tagen seit V
ollzug unter

A
ngabe von G

egenstand, W
ert und verw

andtschaftlicher B
eziehung

zum
 S

chenker anzeigen.
A

rt.206 und 207 dieses E
rlasses gelten sachgem

äss.

A
m

tshilfe 
a) G

rundsatz

b) D
aten-

bearbeitung

2. V
erfahrens-

pflichten

c)
juristische Personen, w

elche die V
oraussetzungen für B

undes-
hilfe nach A

rt.33 des eidgenössischen W
ohnraum

förderungs-
gesetzes vom

 21.M
ärz 2003

1
oder A

rt.51 und 52 des eidge-
nössischen W

ohnbau- und E
igentum

sförderungsgesetzes vom
4.O

ktober 1974
2

erfüllen. 

F
ür juristische Personen, die in der vorausgegangenen S

teuer-
periode die G

ew
inn- und die K

apitalsteuer entrichtet haben, ver-
m

indert sich die M
inim

alsteuer für die laufende S
teuerperiode auf

die H
älfte. S

ie entrichten w
enigstens die ordentlichen S

teuern vom
R

eingew
inn und vom

 E
igenkapital.

A
rt.140. D

ie einfache G
rundstückgew

innsteuer beträgt:
Fr. 

0
P

rozent für die ersten
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2
200.–

0,5
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2
800.–

1
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2
700.–

2
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2
100.–

3
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2
100.–

4
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2
600.–

5
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3
700.–

6
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

6
900.–

7
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9
600.–

8
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

16
000.–

9
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

21
100.–

10
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

176
200.–

F
ür G

ew
inne über Fr.248

000.– beträgt die einfache S
teuer

zusätzlich: 
Fr.

10,5
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

208
000.–

11
P

rozent für die w
eiteren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

144
000.–

F
ür G

ew
inne über Fr.600

000.– beträgt die einfache S
teuer für

den ganzen G
ew

inn einheitlich 10 P
rozent.

A
rt.151.

F
ür G

rundstücke können die S
teuerbehörde und der

S
teuerpflichtige eine N

euschätzung verlangen.
N

utzniessungen, R
enten und andere w

iederkehrende L
eistungen

w
erden nach ihrem

 K
apitalw

ert bew
ertet.

B
ei einer N

acherbeneinsetzung, die sich nicht auf den Ü
berrest

beschränkt, w
ird das auf den V

orerben übergehende V
erm

ögen zum
K

apitalw
ert der V

orerbschaft bew
ertet.

B
ei V

erm
ögensübergängen aus V

ersicherungsvertrag ist für die
B

ew
ertung der R

ückkaufsw
ert oder die ausbezahlte V

ersicherungs-
leistung m

assgebend.
W

ird die E
rbschaftssteuer dem

 N
achlass überbunden oder w

ird
die S

chenkungssteuer vom
 S

chenker übernom
m

en, erhöht sich die
steuerbare Z

uw
endung um

 den entsprechenden S
teuerbetrag.

S
teuer-

berechnung
a) S

teuersatz

2. B
esondere

F
älle

1
S

R
 842.

2
S

R
 843.

5
5
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A
rt.222. B

eim
 kantonalen S

teueram
t kann E

insprache erhoben
w

erden gegen:
a)

die A
kontozahlungsverfügung;

b)
die S

chlussrechnung;
c)

die V
erfügung von V

erzugszinsen;
d)

die V
erfügung über einen R

ückforderungsanspruch.

Im
 Ü

brigen gelten die B
estim

m
ungen über das R

ekurs- und das
B

eschw
erdeverfahren sachgem

äss.

A
rt.239. D

ie S
teuer w

ird nach dem
 für die V

erm
ögenssteuer

m
assgebenden W

ert des G
rundstückes am

 E
nde des vorausgegan-

genen K
alenderjahres bem

essen. D
ie S

chulden w
erden nicht be-

rücksichtigt.

A
rt.252 w

ird aufgehoben.

A
rt.256. E

rscheint aufgrund der A
kten und vorläufiger A

b-
klärungen der Tatbestand der V

erletzung von V
erfahrenspflichten

als erfüllt, w
ird eine B

ussenverfügung erlassen.
D

ie B
ussenverfügung bezeichnet den Fehlbaren, die ihm

 zur
L

ast gelegte H
andlung, die angew

endeten G
esetzesbestim

m
ungen,

die B
ew

eism
ittel, die B

usse und w
eist auf die M

öglichkeit der E
in-

sprache sow
ie die Folgen der U

nterlassung hin. E
s w

erden keine
K

osten berechnet.
D

ie 
B

ussenverfügung 
w

ird 
rechtskräftig, 

w
enn 

der 
Fehlbare

nicht innert dreissig Tagen bei der verfügenden B
ehörde schriftlich

E
insprache 

erhebt 
oder 

die 
E

insprache 
vor 

E
rlass 

eines 
S

traf-
bescheides zurückzieht.

A
rt.257. D

ie E
inleitung des U

ntersuchungsverfahrens w
egen

S
teuerhinterziehung w

ird dem
 A

ngeschuldigten unter A
ngabe des

A
nfangsverdachts schriftlich eröffnet.
D

as U
ntersuchungsverfahren w

egen V
erletzung von V

erfahrens-
pflichten w

ird eröffnet, w
enn der A

ngeschuldigte gegen die B
us-

senverfügung E
insprache erhebt.

II.

D
as E

rgänzungsleistungsgesetz vom
 22.S

eptem
ber 1991

1
w

ird w
ie

folgt geändert:

A
rt.16.

E
rgänzungsleistungen nach diesem

 G
e-

setz, die nicht durch B
eiträge des B

undes gedeckt
w

erden, tragen der S
taat und die politischen G

em
ein-

den je zur H
älfte. 

D
ie politische G

em
einde trägt die V

erw
altungs-

kosten der G
em

eindezw
eigstelle, der S

taat die übrigen
V

erw
altungskosten.

E
insprache,

R
ekurs und

B
eschw

erde

S
teuer-

bem
essung

b) B
ussen-

verfügung

c) U
nter-

suchung und
S

trafbescheid
1. E

röffnung
der U

nter-
suchung

A
rt.196. D

ie B
eteiligten können den E

ntscheid der V
erw

al-
tungsrekurskom

m
ission innert dreissig Tagen beim

 V
erw

altungs-
gericht anfechten.

D
as V

erw
altungsgericht entscheidet, ohne an die B

egehren der
B

eteiligten gebunden zu sein.
Ist vor V

erw
altungsrekurskom

m
ission eine ausführliche B

egrün-
dung des E

ntscheides verlangt w
orden, beginnt die Frist m

it der
E

röffnung des ausführlich begründeten E
ntscheides zu laufen.

A
rt.210. 

E
ine 

vorläufige 
S

teuerrechnung 
w

ird 
dem

 
S

teuer-
pflichtigen zugestellt: 
a)

bei periodischen E
inkom

m
ens- und V

erm
ögenssteuern in jedem

K
alenderjahr für die S

teuerperiode, die im
 gleichen Jahr endet; 

b)
bei G

ew
innsteuern für die abgelaufene und bei K

apitalsteuern
für die laufende S

teuerperiode; 
c)

bei nicht periodischen S
teuern, w

enn die H
öhe des m

utm
asslich

geschuldeten 
S

teuerbetrags 
eine 

vorläufige 
S

teuerrechnung
rechtfertigt oder der S

teuerpflichtige eine solche verlangt. 

D
ie vorläufige S

teuerrechnung kann für die periodischen E
in-

kom
m

ens- und V
erm

ögenssteuern in R
aten aufgeteilt w

erden.
G

rundlage der vorläufigen R
echnung sind die S

teuererklärung,
die letzte rechtskräftige V

eranlagung oder der m
utm

asslich geschul-
dete S

teuerbetrag.
E

ine A
kontozahlung kann verfügt w

erden, w
enn die vorläufige

S
teuerrechnung:

a)
bei periodischen S

teuern nicht bis am
 E

nde der S
teuerperiode

bezahlt w
ird;

b)
bei nicht periodischen S

teuern nicht innerhalb von 90 Tagen
bezahlt w

ird.

A
rt.214.

F
ür B

eträge, die m
it der A

kontozahlungsverfügung
oder der S

chlussrechnung in R
echnung gestellt w

erden, w
ird eine

Z
ahlungsfrist von dreissig Tagen gew

ährt.
A

uf dem
 S

teuerbetrag der S
chlussrechnung w

ird nach A
blauf

der Z
ahlungsfrist, ungeachtet eines allfälligen E

insprache-, R
ekurs-

oder B
eschw

erdeverfahrens, ein V
erzugszins geschuldet.

A
rt.216. D

ie B
etreibung w

ird eingeleitet, w
enn der aufgrund der

A
kontozahlungsverfügung oder der S

chlussrechnung geschuldete
B

etrag trotz M
ahnung nicht bezahlt w

ird.
D

ie rechtskräftigen V
erfügungen und E

ntscheide über S
teuern,

B
ussen und K

osten sind gem
äss A

rt.80 A
bs.2 S

chK
G

1
vollstreck-

baren gerichtlichen U
rteilen gleichgestellt.

B
eschw

erde

V
orläufige

S
teuerrechnung

Z
ahlungsfrist

und V
erzugs-

zins 

B
etreibung

1
B

G
 über S

chuldbetreibung und K
onkurs vom

 11.A
pril 1889, S

R
 281.1.

1
sG

S
 351.5.

G
rundsatz

5
5



A
b

stim
m

u
n

g
svo

rlag
e

V
o

lk
s
a
b

s
tim

m
u

n
g

 
v
o

m
 2

4
.S

e
p

te
m

b
e
r 2

0
0
6

III.

A
rt.8 und Z

iff.II dieses E
rlasses w

erden nur rechtsgültig, w
enn der

K
antonsratsbeschluss über die Z

uw
eisung eines Teils des K

antons-
anteils am

 E
rlös aus dem

 V
erkauf von G

oldreserven der S
chw

eize-
rischen N

ationalbank an das besondere E
igenkapital vom

 ••••
1

rechtsgültig w
ird.

IV. 

D
ieser E

rlass w
ird ab 1.Januar 2007 angew

endet.

V.D
ieser E

rlass untersteht dem
 obligatorischen Finanzreferendum

,
w

enn der K
antonsratsbeschluss über die Z

uw
eisung eines Teils des

K
antonsanteils am

 E
rlös aus dem

 V
erkauf von G

oldreserven der
S

chw
eizerischen N

ationalbank an das besondere E
igenkapital vom

••••
1

rechtsgültig w
ird.

D
er P

räsident des K
antonsrates:

P
rof. D

r. S
ilvano M

öckli

D
er S

taatssekretär:
lic.iur. M

artin G
ehrer

1
E

rlassen am
 29.N

ovem
ber 2005; in der V

olksabstim
m

ung angenom
m

en und
rechtsgültig gew

orden am
 21.M

ai 2006.

In
itia

tiv
e
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F
ü

r u
n

s
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e
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